Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift fur Forstwesen = Swiss foresty journal =
Journal forestier suisse

Herausgeber: Schweizerischer Forstverein

Band: 12 (1861)

Heft: 5

Artikel: Auszige aus alten Forstgesetzen [Fortsetzung]
Autor: [s.n.]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-763095

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-763095
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

— 131 —

8) Gebr ftavfe efte ditrfen nidht gany weggenommen werden, fondevn
man muf fidy begnitgen, die am Ddidyteften belaubten Jweige bder-
felben zu enffernen.

Dev Widhtigkeit twegen, weldhe die Frage dev Aufdftung fiiv die Forft-
wirth{chaft bat, verdient fie, durdy Unterfudyungen, ausd weldyen gitltige
Jolgerungen gejogen werden fonmen, fludivt ju werden. Wefentlidy ijt
ed, nicht aud dem Auge ju verlieven, daf die BVeobachtungen ju falfden
Nefultaten fiihren muften und feine Bedeutung hdtten, wenn fie fidy auf
SGtimme guiindeten, tweldye durdy Avbeiter aufgedftet wurden, die nidht
“im Stande fvaven, die Wrbeit vorfebriftdgemdf audjufiihren.

Pruntrut den 20. Suni 1860. F. AUmuat.

Angziige aug alten Forjtgejesen.
(Fortfeung.)

Neungehuter Avticdel.
LBon gehegten oder berbothenen Sdhlagen.

Alle neu abgeholzte Plise follen vou unferm Forflamt ng Gebeg
aefdhlagen twerden, big dev junge Anflug hody genug feyn tvird, daf ihm
pad BVieh durdy dad Weyden feinen Schaden mehr Fufiigen fann, wie
folihed bieoben am 5. Uvticfel {hon wverovdmet ift. Ueberdem werbiethen
iv mdnniglidy in dergleidhen @hldgen mit der Sidyel, oder mit bdev
Senfe, odér auf andeve Weife ju qrafen, damit die Keimen und Syrop-
linge nicht befdhddiget werden. Nidht weniger foll verbothen feyn, Fum
Garbenbinden oder andevem Gebraudy Weiden obder BVidnder davinn ju
Dawen, um o melyr, ald ¢8 in den Vergmatten und lebendigen Hdgen
SHafelftauden genug giebt, die ju foldherley Gebriudien taugen. Damit
nun jedermann wiffen und getvarnet feyn moge, wo und welder Wald-
besirf in dem Berbotlh ftehe, fo foll dad BVerboth 3uerft genugfam vers
filndet, fodann an einem YUft ded Schlagd cin Strohwifdy angebunden
verden. ird Ddiefed etmmal gefdhehen feymn, {o mag binnady dad davinn
erguiffene BViel) obne alled Vedenfen gepfandet werden. Wann aljo die
Gemeinden fidy auper Gefalby ftellen wollen, in Strajen zu verfallen, fo
wird ibvem eigenen Nufen gar wohl vovgefeben feyn, wann fie zu Bev-
biitung cined allzu feichten Sugangsd oder Ginfrittd die vevbothenen Schlige
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umbagern, oder twann ed bevgidhte Ocvter find, felbe vevziunen, gang cbene
Plage aber mit etnem Graben umgeben.

Damit aber duvdy derley HiAg oder Jdune nicht ein jweyter Schaden
evvachfe, fo follen die Gemeinden nichtd anderd ald Dorner und fonjt
abgdngiged Holy dagw braudyen. IMit allem dem mogen Ddennody die
Grdben nicht viel belfen, wenn fie nidt wenigftend 3 Scdube tief und
4 Sdube breit gemadyt werden.

Alled BVieh, fo in cinem Sdhlag weybet und davinm angetroffen
wird, {oll gepfindet und vom &tiid 15 Sdyilling bejablt werden. St
pag Bieh von einem Sobhn, einem Wayfen oder von cinem Dienftbotben
ing befondeve gebiitet worden, fo ol der Meifter, Hausvater oder BVor-
miinder anjtatt ded Hivten um die Straf belanget werden, gleidywobhl
aber thm an den Hivten feine Sdyadlodhaltung ju fudyen und fidy auf
deffen Giiter oder Robn ju erholen vorbebalten feyn. Wann aber dasd
Bieh der Hut und Wadye ded Gemeindsbivten anvevtraut gewvefen, und
Diefer die Stvaf ju zablen aufer Stand ijt, {o foll die Gemeind filv den
begangenen Frevel qut gu frehen und felben ju biigen haben.

Q0er in einem Sdylag an einem Frevel entroeder mit Grafen odex
mit Band- oder andevem Holzhauen ergriffen wird, dev foll um 3 Pfund
und wo er dadfelbige Jabr sum gweytenmal an devgleidhen Freveln ertapypt
wiivde um dag Doppelte geftraft werden.

Jwangigfter Artidel
Bejdneidung mipgewadijencr oder joujt verfropjter Erdjproplinge.

Dafern ein Sdhlag von dem Bieh alfo 1ibel jugevidytet worden wdre,
daf evr meiftentbeild nur iibel gewadyfene und verfropfte Crdjproglinge
bervorbridyte, {o foll unfer Fovftamt beforget feyn, daf derley Mifgerwvddye
Defdhnitten und bavt vom dem Voden wegaehauen jofort der Sdylag
wicderum geheget werde.

Swey und gwangigiter Avtidel.
Bom Eidenhols.

Dad Gichenholz ift eined der niiplidhjten und foftbarften Holzer; tweil
felbed einedtheild wegen feiner Cigenfchaft au allerhand Gebrauden tauget,
anderntheild aber weil die Frudt, fo der Cihbaum trdgt, jur Schivein-
majt ohne BVergleihung die allevbefte ift. Diefed Holz wdichdt meijtens
theild auf dex Gbene und auf nidht gav erbabenen Hiigeln. €8 wacdyst
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audy gevn unten an Bergen, abfonderlich an Halden, wo die Mittagéfonne
sutrifit, jedody nur bid auf eine gewijfe Hobhe: in hohen Bevgen aber ift
dergleichen niemald angutveffen.

Die Cidyodlder haben diefen befomdern JNupen und Vovtheil, bdaf
der Weydgang daneben bejtehen fann, o hingegen in allen andern wobl
Betvachenen Waldungen dag Grag erjticet und nidht wadhfen fann; wep-
wegen Ddiejenigen Gemeinden und Partifulaven, die diefen Vortheil haben,
su derley Holy nicht Sorg genug tragen fonnen. G38 muf daher {elbes
audgetvdblet, niemald aber {dhlagiveid gehauen iverden, ed wdve denn
@ady, dap in Gemeinden, wo ed fein Tannenholy giebt, man fiiv gut
befdnde, einen gewiffen BVegivt jum BVaubholy ju wiedmen, iweldyenfalld
{elbed in ovdentlidye @dylage abgetheilt werden fann, damit e didht und
in der Gerdde aufroadbfen, mithin jum DBauen bdefto tidhtiger werden
moge. Fiiv Brennbholy aber foll fein Gichbaum gefdllet toerden, ev feye
penn Ttberftdndig und auf feinem Abnabhm, iwelded entweder aus bem
Gipfel ober aud den diivven Weften erfennet werden muf.

3 follen auch die Fovfttnechte derley alte vudwiichiige Gidybdume
su feiner andexrn Feit audzeichnen, ald im Sommer, wo dad Laub nod
daran hangt, damit fie hinnach in dev hieoben vorgefdhriebenen Jeit ge-
fallet werden fommen; denn im Winter, wo Dder BVaum feine Bldtter
bat, mogen Ddie griinen efte von den diivven nicht fo leicht unterfdyieden
werden,

Gin Gemeinddgenof foll fitr einen Cichbaum, dev ihm unentgeltlich
verabgabet wird, drel junge Gidhen pflangen. LWann ev aber einen
foldyen Gidhbaum mit Geld um einen leidlichen Preid, wie ed an einigen
Orten dev Brawch ift, begablt, fo foll ev Ddeven nur Fvey ju pilangen
gebalten {eyn.

LWann in einem Cidjenwald die Bdume var {ind und einer alljutveit
vor dem andern ftebt, oder twofern e bhin und wieder leeve Flidyen
pavinnen gdbe, o foll ein jeder Gemeinddeintwohner {dhuldig feyn, eine
junge Gidhe von erfordexlichem AUlter ju pflangen und ein jeder Neu-
gebeuvatbeter foll im evften Jahv {eined Gheftanded deven 3 pilangen und
pamit alfo fortgefahren werden, big dev Wald wicder geheget und voll-
fommen angebauet feyn wird, und diefed alled Bel) 1 Pfund Straf vom
©tud wider die Ungehorfamen.



— 154 —

Drey und gwangigfter Avtidel
Eidpelgarten.

Sn jeder Gemeind, wo Cichenholz u wadhfen pileat, foll von diefem
Holy ein Gavten oder Saamenfchul angeleget werden. Diefe nun werden
auf gweyerley Urten gemadyts erftlich duvdy dad BVepiliigen oder Anjden
eines gemif'en Bezirfd, nachdem felber zuvor umgeadert oder umgehacket
und mit einem Graben, dex brel) @dyulye fief und viev Sdyube breit {eyn
{oll, umgeben worden. |

Die anbere Wvt, weldhe leichter ift, beftehet davinn wann ein gewiffer
Bezirt in einem Eidjenivalde, two viele Keimen gu fehen find, blod mit
einem $Hag umfangen wird. Diefed erdugnet fidy an den Orten, wo die
Shiveine wdabrend dem Ucdevich getviibhlet und gebrodhen haben: und
eben an derley Pldgen gevathen die Cidyelgdrvten am allevbeften und ohue
Miihe, weil felbe die Natur {elbft hevvorbringt und alle iibrige Sovgfalt
nuy davauf anfémmt, dap folche Pliake vor dem Jabhn ded Biehsd bhin-
linglich verivabret werden, €8 fonnen zwar dergleidien junge Schsf-
linge nach der Stellung, worinn fid)y die meiften befinden, ndmlidy unter
bem Sdyatten groper Gichen, nicht fo gar hody aufwadhfen; dody aber
fperden fte in mehr oder weniger Jeit, naddem je der Boden gqut oder
fblimm ift, allzeit ftarf gqenug, Ddap man felbe an andeve Devter, bdie
$Heaend vonndthen haben, verfetsen fann.

Big nun die Cidelgdrten einmal zu ibvem gebiihrenden Wadhsthum
gelangen, o findet man indeffen in allen zu didhten ©dligen da und
port etwelde junge Gidybaumlein, weldye yum Bevfepen tauglich find und
3 diefem Gnd von unfern Forftbedienten den Cinwohnern der Devter
entiweder im Herbjt odber im Fulthjahy, Levor der Saft wicder in das
Holy fihlagt, angetiefen werden fonnen: dody aber follen derley Verfes-
linge niemald an ldyten Plagen gemommen werden; mafen ¢ beffev ijt,
daf diefe in ibrer wrfpriinglidhen Wachsjtelle belaffen, al8 mit Gefaby
ihregd Abjtands und Verderbend andevdrwolin verfeset werbden.

2o iibrigend wir gegen die Befdhddiger der Eidpelgdrten die ndm-

lide Strafen verbangen, iwelhe im 19, Avticdel wegen dev Sehligen
angefetset find,



BVier und gwangigfter Avtidel
BVom Saamen und wie man jaen miifje.

Bor allen Dingen muf die Crde, {o man befdmen will, behdrig
subereitet werden. Wann folglidy in einem LWald eine leere und unge-
mdfjfene Fliche von einer betvadytlichen Weite fich befindet, worauf weder
Stode nody Wangeln {ind, fo muf dag Crdreidy worderjt mit einem
gemeinen Pilug geactert twerden, hingegen aber an Orten, wo nody Stide
fteben, ift dad vortrdglichite, Dad man fich der Haue oder Hacten bediene,
ie man auf den Reutenen ed ju thun pilegt, doch aber ofyne Feuer.

Mm nun diefed mit gervingeven Kojten audzuvichten, {o wird ed wobhl
cinige Partifulaven geben, weldhe fich Ddagu werden gebraudyen [affen,
wenn ihnen geftattet wird, bdap fie Frudt davauj {den und felbe Fwey
Sabre nach einander mit der Obligenbeit nugen ddavfen, daf fie dief
Grdrich fitv dag dritte Jabhr acern follen. SFedevmann teif, daff Ddie
Gidyeln und BVitdyeln in dem Weinmonatl geitig find, und daf man folde
in demfelben Monath fidy anfdhaffen foll; fie miffen aber von dem
Baum toeder abgebrodien nody abgefdhlagen tverden, fondern man muf
swivarten, bid fie von fich felbft abjallen und felbe evft algdann auflefen;
benn fonft twdve ju beforgen, daf man fie su grim und folglich nod
ungeitig einbeben modhte. Man mup fie audy in dem Herbjt oder Syat-
jaby fden. Ginige wollen, daf man felbige im Keller in etwad feudytem
@and aufbehalten und erft tm Frithjabhr, wann fie {don gefeimet haben,
fden folle. Undere hingegen balten dafitr, daff man fie den Winter bin-
burdy in einem gemdpigten, nidht gar zu warm und audy nicht allzu
falten Ort vertwabren foll. (Fortfetsung folgt.)

t

Die jdweizerijde Foritverjamminng in Nenenburg.

Auf die Cinladung ded Comite ded {chiveizevifchen Fovftveveines
berfammelten fich am 16, Juni ca. 60—70 Mitglieder diefed Bereines
in Neuenburg zur ftatutenmdpigen Jahregverfammiung, die von Herrn
Forftinfpeftor de Meuron prafidict und geleitet wurde.

Vom Wetter febr begiinftigt fonnte dad Programm vollftindig ein-
gehalten werden, Der evte Abend tourbe dem Befudy der febr veidy-
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baltigen, gut geovdneten naturbiftovifdyen Sammlungen gewidmet und
smar unter dev Fiihrung unferd Vice=Prdfidenten, deg Hevvn Coulon, der
die Aufficht iiber diefe Sammlungen fithvt, der Neft ded Abends twurde
bev Befidhtigung ded Chaland’jchen Mufeumsd und gefelliger Unterhaltung
im Cercle du Musée getvidmet.

Am 17. um 7 Uhr DMorgend tvurden die Verhandlungen vom Prd-
fiventen mit einer den Kanton Neuenburg in foritftatiftijcher Beziehung
{hildernden Grofinungdrede eingelettet.  Derfelben folgte ein warmer
Nachruf an unfer allfeitiq hochverehrted, leider ju frith verftorbened Mit-
glied, Hevin Forftrath Davall de Joffrey, von einem feiner dlteften
Kollegen, Hevem Forftinfpeftor de Cevenville. Den Reft dev fiiv die Ver-
bandlungen beftimmten Jeit fiillten bdie Orvdnung der hausdlichen Ange-
legenbeiten ded Bereined und die Vevathung eined neuen Statuten-Cnt-
ourfes.

Nadh einem reidhlichen Gabelfriitbftiic wurde um 414 Uhr die evjfe
Gyfurfion angetveten, die und durch Laub- und Nadelholzbeftdnde ver-
{dhicdener Avt nach dem Chaumont fiihrte. Hier angelangt wurde junddit
per Kanton Jiividy ald Verfammlungdort fin'd nddhfte Jaby beftimmt,
pann ein durdy Toafte gewiirzted Mittageffen eingenommen und endlidy
pie Jildreife durdy mebreve intereffante Begivfe bder Stadbwaldungen
angetreten.

Am 13. verjammelte fih die Mebrgabl der Theilnehmer an Dder
Berfammlung Morgend um 3 Ubhr gur gweiten Gyfurfion, die und in die
Staatdaldungen bei Pretreuled am Gingang ing BVal de Traverd umd
aud Ddiefen iiber led Pontd in die jum guifern Theil lichte alte LWeif-
tannenbeftdnde, daneben aber audy Kulturen enthaltende Stadtwaldungen
Ta Soug flthrte.  $Hier wurde unter ftarfen, alten Tannen die Bevathung
Ded @tatutenentiwurfed beendigt und ein Vertvag iftber dad erfte Thema
angebort.

Nady einem reichlicdhen Mittageffen, mwdabrend dem dem leitenden
Gomite, der Regierung und den Stabdtbelhorden der woblverdiente Dant
fiiv die freundlide Aufnabme, die umfidhtige Leitung der Verfammhmg
und die eviviefene Gaftfreundichaft ausgefprodhen wurde, tvennte fich die
Verfammlung, indem die einen direft nach MNewenburg urviictfehrten, wibh-
rend Ddie andern nodhy die groffen induftriellen Ortjchaften Locle und ¥a
Ehauy-de-Fonds befuchten.




	Auszüge aus alten Forstgesetzen [Fortsetzung]

